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Donnerſtag den 1. April. 


Jul and. 


Berlin den 30. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Einſaſſen und 
e Jacob Kruppa zu Stradaunen im 
Kreiſe Lyk, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 


hen, ſo wie 


den Kaufmann Johann Pauli in 


nennen. 


Ihre Majeſtät die Koͤnigin haben dem Kuͤrſchner⸗ 
Meiſter Paul Louis Michelet das Praͤdikat als 
Hof⸗Lieferant zu verleihen geruht. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
ift von Dresden hier eingetroffen, s 

Se. Durchlaucht der Fürſt Aug uſt zu Hohen⸗ 

lohe-Oehringen iſt von Breslau angekommen. 


* 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Odefſa den 5. März. Ueber die betrübten Fol⸗ 
gen des diesjährigen anhaltenden Winters gehen 
boͤſe Nachrichten ein. Die HeusMVorräthe find fo 
konſumirt, daß die Landwirthe faſt kein Mittel zur 
Ernährung ihres Vlehſtandes mehr haben, ſo daß 
durch die Theurung des Futters die Preiſe des Horn⸗ 
viehes, ſo wie der gewoͤhnlichen und der Spaniſchen 
Sch gafe ungewöhnlich heruntergegangen ſind. In 
‚Porabien ſollen mehrere Landwirthe bereits die 
Halfte ihrer Spaniſchen Schafheerden für das bis 

i 11 Beübjahe ihnen nothwendige Futter für die ans 
Haͤlfte angeboten haben, Außerdem aber hoͤrt 


1 zu Allerhöchſt Ihrem Konfı 5 Nu ER: 


man von vielen Ungluͤcksfaͤllen, die durch die große 
Menge von Wölfen, welche in der Schnee.» Ebene 
unſerer Steppen herumſtreifen, faſt täglich herbei⸗ 


gefuͤhrt werden. 5 
ee Frankreich. 4 
Paris den 25. Marz. Die Paird: Kammer 
hat geſtern die Diskuſſion über das Fortifikations⸗ 


Geſetz fortgeſetzt. Der Herzog von Broglie hat im 


amen der Minorität der Kommiſſion gefprochen. 
Das Syſtem der Kommiſſion iſt von dem Grafen 
Villiers du Terrage und von Hrn. Brigode verthei⸗ 
digt worden, der Geſetz⸗Entwurf hat geſchickte und 
warme Vertheidiger in den HH. von Segur⸗Lamoig⸗ 
non und von Coigny gefunden. 

Ein Artikel im heutigen Journal des Débats 
ſchildert die finanzielle Lage Frankreichs als ſehr 
traurig. Die Diskuſſion uͤber die Extra⸗Kredite 
von 1840 war nur der Vorläufer zu den Verhand⸗ 
lungen über Extra⸗Kredite für 1841; eine unaus⸗ 
bleibliche Folge des Kammer⸗Votums, welches den 
bewaffneten Frieden“ genehmigt hat. Der Bericht 
des Herrn Bignon darüber iſt ſo eben vertheilt; es 
ergiebt ſich daraus, daß das Defizit, welches vor 
1855 ſchon 256,028,250 Fr. betragen, gegen Ende 
v. J. auf 546,058,896 Fr. angewachſen war, wo⸗ 
zu bis Ende 1842 noch ein neues von 154,754,000 
Fr. hinzukömmt; hierzu die 534 Mill. für oͤffent⸗ 
liche Arbeiten gerechnet, ergiebt ſich ein Defizit von 
beinahe 1154 Millionen! 

Vorgeſtern zog ein Trupp Leute durch das Quar⸗ 
tier der Kornhalle und rief: „Nieder mit Guizot, 


den Baſtillen und der Munizipal⸗Garde!“ Der An⸗ 


fuͤhrer der Bande iſt verhaftet worden. — Ein Jour⸗ 
nal ſagt hieruͤber; „Vorgeſtern wurde das Viertel 


net war. 
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der Halle⸗au⸗Ble durch einen Trupp Kinder durch⸗ 


zogen, welcher die Straßen mit dem Geſchrei: „Nie⸗ 


der mit den Befeſtigungen! Keine Baſtillen! Es lebe 
der Kaiſer!“ in Unruhe verſetzte. Der Poſten griff 
zu den Waffen, worauf die Lärmmacher ſich zer⸗ 
ſtreuten. Es gelang inzwiſchen, einen von ihnen 
zu verhaften, der als der Chef der Bande bezeich⸗ 
Dieſer ſchreckliche Kämpfer heißt L.. .., 
iſt ein Drucker⸗Lehrling, 15 Jahr alt; er wurde 
auf der Stelle nach der Polizei-Praͤfectur geſchickt.“ 

Oeftere Verſetzungen unter den Unterpraͤfecten 
lagen vermuthen, daß die Idee einer Aufloͤſung der 
Kammer noch nicht aufgegeben iſt. 

Die Gläubiger des Notars Lehon haben eine Ber: 
ſammlung gehalten, in welcher ſich deſſen Paſſiva 
zum Belauf von 6 Mill. Fr. herausſtellten. Als 
Curatoren der Maſſe ſind Graf Montalivet, Hr. 
Piscatory und Hr. Jauvier bezeichnet. 

Boͤrſe vom 24. März. Die von den Engli⸗ 
ſchen Journalen mitgetheilte Nachricht von der Un⸗ 
terzeichnung des neuen Protokolls durch die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der fünf Mächte, mit Einſchluß des 


‚Bevollmächtigten Frankreichs, brachte an der hie: 


ſigen Boͤrſe keinen Eindruck auf die Courſe der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Renten hervor; obſchon fie in London ein 
Steigen der Conſols veranlaßte, hatten die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Renten heute eine Neigung zum Sinken. 
Es hieß, es ſeyen ungüuſtige Berichte aus den Ver⸗ 
einigten Staaten eingetroffen; der neue Präſident 
Harriſon würde ſich nur halten koͤnnen, wenn er 
den Englaͤndern ſich feindlich zeige; die am 4ten d. 
verleſene Botſchaft Harriſon's an den Kongreß laute 
drohend. Es bedürfen übrigens dieſe Boͤrſen-Ge⸗ 
ruͤchte, die ganz das Auſehen einer ungegründeten 
Erfindung haben, noch fehr der Beftätigung, 
a Großbritannien und Irland. / 
London den 24. März. Die miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter „Globe“ und „Morning- Chronicle“ enthalten 
in den letzten Tagen gar nichts in Betreff der Ver⸗ 
handlungen über die orientaliſche Frage. Nur der 
Courier, ein Toryblatt, brachte geſtern folgende 
Nachricht, deren Authentizität dahin geſtellt bleiben. 
muß: „Mit aufrichtiger Freude ſehen wir uns in den 
Stand geſetzt, zu erklären, daß die orientaliſche 
Verwickelung nun als geloͤſt betrachtet werden kann. 
Es iſt eine Convention zwiſchen den fünf großen 
‚Möchten, mit Einſchluß Frankreichs, unterzeichnet 
worden, um dieſe Frage auf der Grundlage gewiſ⸗ 


ſer, von Herrn Gulzot im Namen Frankreichs zu 


Gunſten Mehemed Ali's vorgeſchlagenen und ſchließ⸗ 
lich von den Repräſentanten der vier anderen Mächte 
genehmigten Modifikationen des neulich von der 
Pforte erlaſſenen Hattiſcheriffs zu erledigen. Ohne 
Zweifel wird der Sultan dieſer Uebereinkunft bei⸗ 


treten. : 8 


Der „Dublin⸗Pildt“ enthält einen Artikel, deſſen 
Verfaſſer nach den Toryblättern und ber „Sunday⸗ 


in einem Zimmer, wo 


nem Lichte zu nahe kamen und ihn entzündete 
Trotz der ſchnell 
war bei der Menge von Brennſtoff Da 
nicht zu bewältigen, und ein 


brannte nieder. 


Times“ O'Connell iſt, und worin erklart wird, ö 


daß die Srländer, falls England in einen auswaͤr⸗ 
tigen Krieg, ſei es nun mit Frankreich oder Ameri⸗ 
fa, verwickelt werde, durchaus keine Urſache haͤt⸗ 
ten, einen einzigen Mann fuͤr Englands Sache zu 
ſtellen, ſondern vielmehr dieſe Gelegenheit ergreifen 
mußten, um ſich von der Brittiſchen Tyrannei auf 
immer los zu machen und wieder ein unabhängiger 
Staat zu werden. 2 

Die Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie ha⸗ 


ben am Freitag den Lord Seaton (Sir John Col⸗ 


borne), ehemaligen Oberbefehlshaber der Truppen 
in Kanada und interimiſtiſchen Gouverneur jener 
Provinz, zum General⸗Gouverneur von Indien ges 
waͤhlt. Seine Mitbewerber ſollen der Generalpoſt⸗ 
meiſter, Graf von Litchfield, der Miniſter des In⸗ 
nern, Marquis von Normanby, und der Englijche, 
Botſchafter in Konſtantinopel, Lord Ponſonby, ge⸗ 
weſen ſeyn. B 433 f 

Es iſt der Befehl zum Bau von 16 Kriegsdampf⸗ 
Schiffen ergangen, ſechs erſter und zehn zweiter 
Klaſſe; fie ſollen ſaͤmmtlich mit 10pfuͤndigen Ka⸗ 
nonen bewaffnet werden. i 

Als bemerkenswerth bezeichnet die Times den 
Betrag der Zoll⸗Einnahmen von einem ſo unbedeu⸗ 
tenden Artikel wie Taback. Großbritanien erhob 


— 
r 


ft 


im Jahre 1840 von demſelben faſt 2,859,000 Pfd. 


St., (20 Mil. Thaler) wozu England 4.978,00, 


Irland 613,000, Schottland 273,000 
beitrug. 5 5 ae ee 

Der Globe enthalt eine lange Ueberſicht der 
Verletzungen fremder Gebiete, welche ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten bei Verfolgung von Verbrechern 
haben zu Schulden kommen laſſen. Es ſoll dadurch 
gezeigt werden, wie ungerecht das Verfahren der 
Amerikaner gegen Herrn Mac Leod ſey, und wie 
England ſich wegen Zerſtoͤrung der „Caroline, 
rechtfertigen koͤnne. „ 

Am Dienſtag Abends brach auf der hieſtgen End: 


— 


Station der ſüdweſtlichen Eiſenbahn unweit des 


Vauxhall im linken Flügel der großen Lager⸗Ge⸗ 


baude, wo auch die Lokomotiven ſtehen, und zwar 


wahrt wird, ein furchtbares Feuer durch Unvorſich⸗ 
tigkeit einiger Arbeiter aus, welche, um den Leck 
einiger Haller nachzuſehen, dem Terpentin mit ei⸗ 


herbeieilenden Loͤſchmannſ 


as Fe ange 
großer Thel des Ge⸗ 
baͤudes mit dem ganzen Inhalte, worunter auch 


} 


| 
1 


Terpentin und Oel aufbe⸗ 


2 
* 


eine Anzahl Maſchinen der Geſellſchaft. aeg 


Der Schaden wird auf 30, ul 
Pfd. St. geſchaͤtzt, wovon etwa für 9000 MD ae 
In den nächften Tagen erwartet man Die 10 
kritts⸗Rede des neuen Präſidenten der ereinig 22 


/ 


; 0 


F 


8 


2 
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Staaten . N 
von Amekika nach England in 18 bis 20 Tagen zu⸗ 


ruͤckgelegt werden kann. Der Globe bemerkt: 
„In ſofofern wir nach den äußeren Anzeichen hier 
ande urtheilen koͤnnen, ſo nehmen dieſe eine 
8 es heißt, daß die Eigenthuͤ⸗ 

Great Weſtern“ ihren Paſ⸗ 
ſagieren angezeigt haben, daß ſie direkt nach Hali⸗ 
fax anftatt nach New⸗ Pork gehen werden, eine 
Vorkehrung, die ſie in Folge von Mittheilungen, 
die ihnen hoͤheren Orts zukommen, getroffen haben.“ 
Die in den Außenhäfen ſtattfindenden Ruͤſtungen 
zeigen auch, daß unſere Regierung ſich hinſichtlich 
der Beilegung ihrer Zerwürfniſſe nicht bloß auf 
Unterhandlungen verlaſſen will. Dem Anſcheine 
zum Trotze glauben indeſſen viele Leute, daß die 
Amerikaner nachgeben werden, da ſie nicht darauf 
vorbereitet ſind, in dieſem Augenblicke einen Krieg 
mit Erfolg zu führen.‘ 

O'Connell iſt in der letzten Repealer-Verſamm⸗ 
lung zu Kildare in Irland wieder mit zwei neuen 
Agitations⸗Vorſchlaͤgen hervorgetreten. Er fordert 
nämlich das Volk auf, daß es ſich die gänzliche 
Abſchaffung des Zehnten und eine Eutſchaͤdigung 
der von ihrer Pacht vertriebenen Landleute zum 
Ziele ſetzen ſolle. a 

Die Times melden heute: „Unſer Pariſer Korte: 


zu Land 
kriegeriſche Wendung; 
mer des Dampfbootes „ 


ſpondent benachrichtigt uns, daß am töten d. ein 


neues Protokoll von den Geſandten der vier Maͤchte, 


1 ee! uli abſchloſſen, unters 

eichnet worden f 3 enhielt eine Antwort auf 

die der Konferenz durch 9 fei Paschen ge 8602 
Mittheilung von dem Hattiſcheriff des Sultans, 


welcher Mehmed Ali die erbliche Regierung von 
Aegypten verleiht. Die Konferenz erklart, daß die 
dem Paſcha auferlegten Bedingungen zu demüͤthi⸗ 
gend für Frankreich und für die vier Maͤchte ſelbſt 
ſeien, daß ſie dieſelbe daher nicht ratifiziren koͤnne, 
und daß die Pforte ihren Haltiſcheriff vom 13ten 
v. M. zurücknehmen und abändern muͤſſe. Daſſelbe 
Schreiben fügt hinzu, daß Großbritanien den Maͤch⸗ 
ten angezeigt habe, es wolle die von ſeinen Trup⸗ 
pen beſetzten, Punkte auf der Syriſchen Kuͤſte ſo 
lunge okkupirt halten, bis die orientaliſche Frage 
1 ſei. “ 

Aus Pucat an in Mexiko wi FE 
berichtet, daß am Ag Ehe las 
ſchiffen beſtehendes föderaliſtiſches Geſchwader 985 
gelaufen fei, um Vera Cruz und Tampico zu blo⸗ 
kiren, und es wahrſcheinlich ſeine Operationen mit 
. von Tejas Fombiniren werde. 

Obgleich New: Yorker Blätter den angeblichen 


Siluſturz des Niagara⸗Falls nach Berichten aus 


Yffalo mit allen 


beſchreſben, moͤglichen Details melden und 


’ ſo ſagt der Philadelphi 

d | hiladelphiſche Pi 
e a ln 
halte, ung allgemein für einen ſchlechten Spaß 


da der Wind günſtig iſt und die Fahrt 


Madr 


Nach Berichten aus Oſtindien ſcheint man dort 
die Wiedereinſetzung Doſt Mohammed Chan's auf 
den Thron von Afghaniſtan durch die, Engliſche 
Regierung ſelbſt und unter deren Schutze fuͤr ſehr 
moͤglich zu halten, weil Schach Sudſcha und ſein 
Sohn ſo wenig Anhang finden, daß ſie ſich ohne 
eine dauernde Occupation des Landes durch Eng⸗ 
liſche Truppen gar nicht behaupten koͤnnen. 

; Spanien. 

Madrid den 16. Marz. Vier Madrider Hand⸗ 
lungshaͤuſer haben der Regierung einen Vorſchuß 
von 90 Millionen Realen baar angeboten, unter 
der Bedingung, naß von dieſer Summe 48 Mill. 
zwei Jahre lang zur Bezahlung der Zinſen aus den 
kapitaliſirten Coupons der Staatsſchuld verwendet 
werden follen; die übrigen 42 Millionen koͤnnen dann 
für die Bedürfniſſe des Staatsſchatzes verwendet 
werden. Ein bedeutendes auswaͤrtiges Haus ſoll 
bei dieſem Plane betheiligt fein. 8 

Die Manquiſe v. Malpica fordert, alle frommen 
und wohlthaͤtigen Damen zur Unterſtützung der ars 
men Nonnen in Madrid auf, welche im groͤßten 
Elend in ihren den Einſturz drohenden Kloͤſtern le⸗ 
ben, kaum geſchuͤtzt vor der Ungunſt der Witterung. 
Es wird ſich nun zu dieſem Zwecke eine Geſellſchaft 
bilden; die Beitrage ſollen ſich wenigſtens auf zwei 
und hoͤchſtens auf zwanzig Realen monatlich belaufen. 

In Galizien haben ſich republikaniſche Send⸗ 
linge gezeigt, welche auf Gründung einer Foͤdera⸗ 


tiv⸗Republik binarbeiten ſollen. 


Die Guyenne enth aͤlt folgendes Schreiben aus 
s id; „Sie konnen die Philippiniſchen Inſeln 
als für Spanien verleren betrachten. Die Regie⸗ 
rung hat eine Engliſche Compagnie, unter dem 
Vorwande, den Anbau des Opiums zu begüͤnſtigen, 
ermaͤchtiget, ſich dort niederzulaſſen. Diefe Comes 
pagnie genießt Privilegien, welche binnen zwei 
Jahren den Spaniſchen Einfluß vernichten werden. 
5 Oe ſterrei ch. 2 
Wien den 19. März, Der heutige Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter enthält Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum bten und 10ten d. M., wel⸗ 
che jedoch außer der Rückkehr der Tuͤrkiſchen Flotten 
nach der Meerenge der Dardanellen nichts Erhebli⸗ 
ches melden. Bedeutſamer erſcheint der offenbar 
aus offizieller Quelle gefloſſene Zuſatz: „daß die 
Noke der Bevollmächtigten zu London (vom 30ſten 
Januar), als im Widerſpruche mit den Stipulatio⸗ 
nen des Großherrlichen Fermans, hinſichtlich der 
Erbfolge im Paſchalik von Aegypten ſtehend, Stoff 
zu vorauszuſehenden Modifikationen des 
erwähnten Fermans bietet.” Man ſchließt, und 
wohl mit Recht, aus dieſen Worken des Oeſter⸗ 
reichiſchen Beobachters, daß die Art der Mehmed 
Ali ertbeilten Erbfolge, nach welcher bei jedesmall⸗ 
ger Erledigung des Paſchaliks dem Sultan die 
Wahl des Nachfolgers aus den Gliedern der Fami⸗ 
lie Mehmed's freiſteht, ſich nicht der Billigung der 
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vier Großmaͤchte zu erfreuen hat, welche hierin 
den Keim von Zerwürfniffen und Intriguen aller 
Art zu erkennen ſcheinen. . 

Die Königin Chriſtine von Spanien, deren plößs 
liche Abreiſe von Rom vor einigen Tagen gemeldet 
wurde, begiebt ſich vorläufig nach dem Schloſſe 
Pranquins am Genferſee, welches ſie kaͤuflich ers 
worben hat. Die romantifchen Ufer dieſes Sees 
duͤrften demnach bald der Sammelplatz von Spa⸗ 
niern jener gemäßigten Partei werden, welche das 
Heil der Welt in den Grundſaͤtzen des Eſtatuto 
Real und die Wohlfahrt Spaniens in der Rückkehr 
der Regentin zu finden meinen. 

Prag den 8. März. Von Preußens Sorg⸗ 
falt, die katholiſchen Biſchofſitze zu allſeitiger Zu⸗ 
friedenheit zu beſetzen, zeigt der verläßlich erhobene 
Umſtand, daß die Preußiſche Regierung im No⸗ 
vember v. J. dem von Seite ſeiner Liebe zu den 
Wiſſenſchaften fo wie feiner Achten Humanitaͤt ger 
fhäßten, doch mit feinem Biſchofe (Hille in Leit: 
meritz) etwas gefpannten Prölaten Krüger des 
Ciſtercienſerſtiftes in Dffegg bei Teplitz das Bis⸗ 
thum von Breslau angeboten, welches derſelbe 
jedoch in ſeiner Beſcheidenheit, mißtrauend den 
Schwächen des Alters, demuͤthig zurüͤckgewieſen 
hat. 1 (Bresl. Ztg.) 

alien 


et 

Rom den 10 März (Allg. Ztg.) Der ſeit 
lange erwartete Graf v. Gneiſenau iſt heute in der 
Frühe als Courier von Berlin kommend hier einge⸗ 
troffen, und hat Depeſchen der Preußiſchen Regie⸗ 
rung ſowohl an den Grafen v. Brühl als an den 
Preußiſchen Charge d' Affaires Hrn. v. Nagler über: 
bracht. Der Graf v. Brühl hat bereits mit dem 
Cardinal Staatsſekretair eine Konferenz deshalb 
gehabt, und ſo werden wir vermuthlich bald erfah⸗ 
ren, ob die Angelegenheiten des Erzbiſchofs von 
Koͤln wirklich beendet ſind oder nicht. Wohlunter⸗ 
richtete behaupten, alles, was bis jetzt über dieſe 
Angelegenheit bekannt geworden fei, beruhe ledig: 
lich auf Vorausſetzungen. a 

f = Deutfbland 

Hannover den 26. März. Die Leipziger 

Allg. Ztg. will in einer aus zuverlaͤſſiger Quelle 
geſchoͤpften Privatcorreſpondenz wiſſen, daß Dr. 
Pertz in Hannover von Berlin einen Ruf als Ober⸗ 
bibliothekar der dortigen K. Bibliothek erhalten; 
man bezweifelt jedoch daß er dem Rufe folgen werde. 
Wir glauben dagegen verſichern zu koͤnnen, daß Dr. 
Pertz nicht allein den Ruf nicht annehmen wird, ſon⸗ 
dern daß ein ſolcher auch gar nicht an ihn ergan⸗ 

en iſt. i f 
. Schweden und Norwegen 

Stockholm den 9. März. Im Adelſtande gab 
neulich ein Antrag des Herrn von Hartmansdorf 
mehreren Mitgliedern Gelegenheit, die Anfangs⸗ 


worte des Beckerſchen Rheinliedes parodiſtiſch ans 


zuwenden, indem fie erklärten: „Wir wollen ihn 
nicht haben,“ und Andere darauf entgegneten: 
„Wir wollen ihn doch haben, den Hartmansdorf⸗ 
ſchen Antrag!“ Scherzhaft ward ſodann gewuͤnſcht, 
die Gegner der Motion ſollten in Deutſcher, die 
Vertheidiger dagegen in Schwediſcher Sprache ab⸗ 
ſtimmen. Am Ende trugen die Deutſchen den Sieg 
davon, denn der Antrag des Herrn von Hartmans⸗ 
dorf wurde von 60 gegen 1 Stimmen verworfen. 
ur 2 1. 
Konſtantinopel den 6. März. (Oeſt. B.) 
Den neueſten Nachrichten aus den Dardanellen zu⸗ 
folge, iſt der größte Theil der Tuͤrkiſchen Flotte 
am Ajten d. M. in jene Meerenge eingelaufen. 
Neuere (im Oeſt. Beob. enthaltene) Berichte 
aus Konſtantinopel vom 9. März beftätigen die 
früher mitgetheilten Nachrichten aus Alexandrien 
vom 24. Febr. Das Tuürkiſche Dampfboot „Peiki 
Schewket“ hat ein Schreiben Mehmed Uli's an den 
Groß⸗Weſir uͤberbracht, welches die Pforte, als 
in ihrem eigenen Intereſſe liegend, in dem ſubmiſſe⸗ 
ſten Tone auf Beſtimmungen des großherrlichen 
Fermans, in Beziehung auf etnige Modalitäten 
aufmerkſam macht, und uni nähere Erläuterungen 
derſelben bittet. — Das Schreibenen Mehmed Ali's 
hat Verankaſſung zu Oivans⸗Berathungen und zur 


Rüͤckſprache der Pforte mit den Repräſentanten der 
Maͤchte, welche den Traktat vom 15. Juli Ve 


unterzeichnet haben, gegeben. — Die in London 
30. Januar von den Repraͤſentanten der Höfe von 
Oeſterreich, Großbritanien, Preußen und Rußland 
an Schekib Efendi gerichtete Kollektiv Note war 
durch das Dampfbodt „Cyclops“ in Konftantinopel 
angelangt. Indem dieſe Note im Widerſpruch mit 
Stipulationen des Großherrlichen Fermans, hinſicht⸗ 
lich der Erbfolge im Paſchalik von Aegypten, Keht, 
fo bietet dieſelbe ihrerſeits Stoff zu vorauszuſehen⸗ 
den Modifikationen des erwähnten Fermans. 

Es find mit der Pforte Unterhandlungen einge: 
leitet, um die unabhängige Adminiſtration des Pa⸗ 
ſchaliks pon Acre und Jeruſalem einem aufgeklär⸗ 


ten Türkiſchen Wuͤrdenträger übertragen zu wiſſen. 
So wie verlautet, ift Selim Paſcha — der Anfuͤh⸗ 


rer der erſten Expedition nach Syrien — zu dieſem 
bedeutſamen Poſten in Vorfchlag. 
Vonder Türkiſchen Gränze den 14, Maͤrz. 
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(Allg Ztg.) Aus Konſtantinopel 5 * 
ich, Preußen 


daß die Repraͤſentanten von Oeſterreich, Preußen 
und Rußland der Pforte wegen noͤthiger Modifika⸗ 
tionen in dem Ferman vom 13. Febr. die ernſteſten 
Vorſtellungen gemacht, und ſich gegen das Ver⸗ 


fahren des Lord Ponſonby in einer Weiſe ausge⸗ 
ſprochen haben, daß deſſen längere Betrauung mit 
dem Botſchafterpoſten in Konſtantinopel kaum möge 


lich ſcheine 


„ 
Vereinigte Staaten von Nord Amerika. 
NewYork den 3. Maͤrz. Das Repräͤſentan: A 


nz Haus des Kongreſſes hat, außer den ſchon ges 
urn 500,000 Dollars für die Marine, auch 
4,678,000 Dollars für Feſtungswerke bewilligt. 

„In der Erklärung, die der Bruder des zu 

Lockport gefangen ſitzenden Herrn Mac Leod dem 
Journal of Commerce eingeſandt hat, behaup⸗ 
tet er, von dem entgegengeſetzten Ufer den Brand 
der „Carolina“ ſelbſt mit angefehen zu haben, fein 
Bruder ſei aber nicht mit dabei geweſen, weil er 
ſich ſonſt unter denjenigen befunden haben wurde, 
die ſich des Schiffes bemächtigt haͤtten und die 
nach vollbrachter That an der Stelle ans Land ge⸗ 
ſtiegen waͤren, wo er ſich befunden habe; auch habe 
ſein Bruder nicht eher von dem Verbrennen der „Ca⸗ 
roline“ etwas gewußt, als am folgenden Morgen, 
wo er ihm die Nachricht davon mitgetheilt. Die 
Behauptung, daß ſein Bruder ſich der That ge⸗ 
rühmt habe, ſtraft er geradezu Lügen. 

Der neue Präfident Harriſon iſt in Pittsburg, 
auf einem Beſuche, den er dort machte, mit gros 
ßem Enthuſiasmus empfangen worden und hat auf 
dem Balkon ſeines Hotels eine Anrede an das Volk 
gehalten, in welcher er unter Anderem bemerkte, die 
Lage des Landes ſei kritiſch; er werde alles anwen⸗ 
den, was ſich mit der Ehre und den Rechten deſ— 
ſelben vertage, um friedliche Beziehungen mit der 
ganzen Welt zu erhalten, doch ſei er verſichert, 
daß das Volk von Pittsburg die letzten ſein würden, 


promittir RS 


Tampiko den 7. Febr. rſcht jetz 

in Mexiko; man beſorgt aber den baldigen Aus⸗ 
bruch ernfter innerer Unruhen. Die Regierung hat 
Alles aufgeboten, um des entflohenen Ex-Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten habhaft zu were 
den, deſſen vorgeſchlagener Entwurf zur Gründung 
einer monarchiſchen Dynaſtie die ganze Republik in 
die größte Aufregung perießt. hakte. Sein Leben 
wäre verloren geweſen, wenn er in die Gewalt ſei⸗ 
ner Feinde gefallen wäre; er befand ſich jedoch 
ſchon als Paſſagier nach der Havanna unterweges. 


ihm zu 8 wenn er im geringſten die Nas 


nonolleht 


n chte I i e 

5 Berlin den 50 r 

hrendomberr, Hr. Brinckman n, ſchickt ſich zur 

5 a für wie wir vernehmen, er 
30. d. M. zur Wahl für die Wi 

ge Fürſtoichoſ fs Wiederbeſetzung des 

an glaubt hier, daß die Wahl a f 

Mitglieder des Breslauer Domkapitele ee 

z noblunterrichtete. wollen wiſſen, daß unſere 

der zo, dem Etobiſchof Droſte zu Viſchering 

t geſtatten durfte, einen Coadjutor für das 

* e Köln zu ernennen, 

— che Streit gef chlichtet ſeii 
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t Ruhe 


Der hieſige Probſt und 


geſchritten werden ſoll. 


damit endlich der 
— Unſer Kultus 
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miniſter, Herr Eichhorn, entwickelt eine uner⸗ 

müdliche Thaͤtigkeit. Der Direktor, He. v. Düesz 
berg, beſitzt das vollſte Vertrauen des Kultusmi⸗ 
niſters und hat ſich bereits ſehr wirkſam in feiner 
neuen Stellung gezeigt. — Wie man hoͤrt, ſollen 
naͤchſtens zwiſchen hier und Potsdam elektro⸗ 

magnetiſche Verſuche zur Errichtung von Te⸗ 
legraphen gemacht werden. Dieſelben gewähren 

den Vortheil, daß man mit einer außerordentlichen 

Schnelligkeit zu jeder Tages- und Jahreszeit nach 

den entfernteſten Orten zu korreſpondiren vermag, 

— Bankerote bleiben jetzt hier an der Tagesord⸗ 

nung. So haben erſt kuͤrzlich wieder ein Buchbin⸗ 
der, ein Hoftraiteur und ein Hutfabrikant, Letzterer 

ſogar mit einem Ausfalle von 50,000 Rthlr., ihre 

Zahlungen eingeſtellt. — Unſere beſcheidene Spree, 

welche ſonſt immer fanft und ſpurlos dahingleitet, 

erhebt ſich jetzt zu einer ungewoͤhnlichen Hoͤhe, und 

füllt die nahegelegenen, niedrigen Haͤuſer mit Waſ⸗ 

ſer. Man befuͤrchtet, daß ſie noch hoͤher ſteigt, 
wodurch bedeutender Schaden entſtehen koͤnnte. 


Man ſchreibt aus Berlin: „In der Nacht vom 
20ſten zum 21ſten d. M. ereignete ſich hier ein Uns 
glücksfall, welcher die allgemeinſte Theilnahme ers 
heiſcht. Ein junger talentvoller Mann, eben im 
Begriff, die Univerfität zu beziehen, hatte ſich am 
20ſten Abends in einen fröhlichen Kreis mehrer ſei⸗ 


. 


Schenkel zerbrochen waren. Schon am naͤchſtfol⸗ 
genden Morgen verſtarb er an den Folgen dieſer 
ſchweren Verletzungen. — Man kann mit ziemlicher 
Gewißheit annehmen, daß der Ungluͤckliche, nach⸗ 
dem ihm der Stubenſchlüſſel entfallen war, und 
er daher nicht in die Wohnung ſeiner Eltern gelan⸗ 
gen konnte, nach Licht ſuchend, aus dem Flurfen⸗ 
ſter auf den Hof gefallen iſt.“ f 

Trier den 12. März. Auf dem Banne der 
Gemeinde Irſch, Kreis Saarburg wurden in der 
Nacht vom 9, auf den 10. Februar funfzig Schaafe, 
welche der Schäfer bei der Rückkehr aus Unacht⸗ 
ſomkeſt in einer Hecke zuruͤckgelaſſen hatte, von den 
Woͤlfen zerriſſen. e e . 
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Die deutſche Bundes-Armee nach ihrer 
jetzigen Eintheilung und Zuſammenſtel⸗ 
lung. (Elberf. Ztg.) 8 

Die deutſche Bundes⸗Armee, aus dem 
hundertſten Theile des deutſchen Volkes gebildet, 
iſt nach der Bundes-Matrikel gegenwärtig 303,484 
Mann ſtark, und iſt mit 600 Geſchuͤtzen verſehen. 
Außerdem wird, als Reſekve, die Hälfte dieſer Ans 
zahl noch in Bereitſchaft gehalten. Die Bundes⸗ 
Armee iſt in 10 Armee-Corps und 1 Reſerve-Ju⸗ 
fanterie-Diviſion abgetheilt. 

Oeſterreich ſtellt hierzu: das 1., 2. und 3. 
Armee⸗Corps, jedes Armee⸗Corps in 2 Diviſionen 
formirt. Die Staͤrke des ganzen Kontingents von 
Oeſterreich beträgt 94,822 M. mit 192 Geſchuͤtzen, 
und enthält, nach den Waffen eingetheilt, an In⸗ 


fanterie 73,501, Kavallerie 13,546, Artillerie, Pio⸗ 


niers ꝛc. 7775; in Summa 94,822 M. 

Preußen ſtellt: das 4., 5. und 6. Armee⸗Corps, 
jedes Armee: Corps in 2 Divifionen formirt. Die 
Stärke des Preußiſchen Kontingents beträgt 78,484 
M. mit 160 Geſchützen, und enthält, nach den 
Waffen eingetheilt, an Infanterie 60,768, Kavalle⸗ 
rie 11,319, Artillerie, Pioniere ꝛc. 6497; in Sum⸗ 
ma 78,484 M. = 

Baiern ſtellt das 7. Armee: Corps, in 2 Divi⸗ 
ſionen formirt. Die Stärke des Vaſerſchen Kon: 
tingents beträgt 35,600 Mann mit 72 Geſchuͤtzen, 
und enthält, nach den Waffen eingetheilt, an In⸗ 
fanterie 27,595, Kavallerie 5086, Artillerie 2919; 
in Summa 35,600 M. 

Das 8. deutſche Armee⸗Corps bilden Wuͤrtem⸗ 
berg, Baden und Heſſen⸗Darmſtapt. Daſſelbe iſt 
in 3 Diviſionen eingetheilt, und beſteht in ſeiner 
vollen Stärke aus 30,150 M. und 60 Geſchüͤtzen. 
Die Würtembergiſche Divifion enthält, nach 
den Waffen eingetheilt, an. Jufanterie 10,816, Ras 
vallerie 1994, Artillerie 1145; in Summa 13,955 
M. Die Badenſche Divifion enthält, nach den 
Waffen eingetheilt, an Infanterie 77517 Kapalerie 
1429, Artillerie 820; in Summa 10,000 M. Die 
Heſſen⸗Darmſtadtiſche Divifion enthält, nach 
den Waffen eingetheilt, an Jufanterie 4802, Ka⸗ 
vallerie 885, Artillerie 508; in Summa 6195 M. 


Das 9, deutſche Armee: Corps bilden Sachſen, 


Kurheſſen, Luxemburg und Naſſau. Das ganze 
Kontingent dieſer Staaten beträgt 24,274 M. und 
48 Geſchütze, welche in 2 Divifionen vertheilt 
Sach ſiſche Divifion enthält, nach den Waffen 
eingetheilt, an Infanterie 9302, Kavallerie 1714, 
Artillerie 9843 in Summa 12,000 M. Die combi⸗ 
nirte Kurheſſen-Luxemburg⸗Naſſauiſche enthält: 
Kurheſſen, nach den Waffen eingetheilt, an In⸗ 
fanterie 4402, Kavallerie 841, Artillerie 466; in 
Summa 5679 Mann. Luxemburger, nach den 
Waffen eingetheilt, an Infanterie 1961, Kavallerie 
365, Artillerie 210; in Summa 2556 M. Naſ⸗ 
ſauer, nach den Waffen eingetheilt, an Infanterie 


ſind. 


3721, Artillerie 318; in Summa 4039 Mann. 
— Das 10. deutſche Armee- Corps bilden Hanno⸗ 
ver, Braunſchweig, Holſtein und Lauenburg, Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und Strelitz, Oldenburg und die 
Hanſeſtaͤdte Kübel, Bremen und Hamburg. Das 
ganze Kontingent dieſer Staaten betraͤgt 28,067 M. 
und 56 Geſchuͤtze, welche in 2 Diviſionen einge⸗ 
theilt ſind. Die combinirte Hannover⸗Braunſchwei⸗ 
giſche Dioiſion enthält: Hannoveraner, nach 
den Waffen eingetheilt, an Infanterie 10,118, Ka⸗ 


vallerie 1865, Artillerie 1071; in Summa 13,054 


M. Braunſchweiger, nach den Waffen einge⸗ 
theilt, anz Infanterie 1625, Kavallerie 299, Artille⸗ 
rie 1723 in Summa 2096 M. Die combinirte 2. 
Divifion des 10, deutſchen Armee⸗Corps enthält: 
Holſteiner und Lauen burger, nad) den Waf⸗ 
fen eingetheilt, an Jufanterie 2791, Kavallerie 514, 
Artillerie 285; in Summa 3600 M. Mecklen⸗ 
burger, von Schwerin werden geſtellt: Infante⸗ 
rie 2775, Kavallerie 511, Artillerie 294; in Sum⸗ 
ma 3580 M. Von Strelitz werden gejtellt: Jn⸗ 
fanterie 588, Kavalerie 74, Artillerie 59; in Sum⸗ 
ma 718 M. Oldenburger, nach den Waffen 
eingetheilt, an Jufanterie 2672, Artillerie 314; in 
Summa 2986 M. Hanſeaten: von Lübeck ge⸗ 
ſtellt, an Jufauterie 520, Kavallerie 58; in Sum⸗ 


ma 378 M. Von Bremen geſtellt, an Zufanterie” 
381, Kavallerie 69; in Summa 450 . n 
Hamburg geſtellt, an Infanterie 1020, Kapalerie 


185; in Summa 1205 M. 

Die Reſerve-Infanterie-Diviſion der deutſchen 
Bundes-Armee, zur Ergänzung der Beſatzungen 
der Bundes⸗Feſtungen beſtimmt, wird aus den fol⸗ 
genden Kontingenten gebildet: Sachſen⸗Weimar 
2010 M., S.⸗Altenburg 982, S.⸗Coburg⸗Gotha 
1116, S.⸗Meiningen⸗Hildburghauſen 1150, Ana 
halt⸗Deſſau 529, Anh.⸗Bernburg 370, Anh.-Coͤthen 
325, Schwarzburg⸗Sondershauſen 451, Schw. 


Rudolſtadt 539, Hohenzollern-Hechingen 145, Hoh. ⸗ 
Sigmaringen 356, Lichtenſtein 55, Waldeck 519, 


B 
7 


Ar 


ö 


Reuß ältere Linie 223, Neuß jüngere Linie, Schleitz 


261, Reuß jüngere Linie, 
261, Schaumburg⸗Lippe 240, Lippe 691, Heſſen⸗ 
Homburg 200, Frankfurt am Main 693; in Sum⸗ 
ma 11,116 M. a 
Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtungen 
1) Die Bundesfeſtung Mainz wird in Kriegszeit 
beſetzt von 7000 Mann Oeſterreichern, 7000 
ßen, 220 Sachſen⸗Weimaranern, 982 S.⸗ Alken⸗ 
burger, 1116 S.⸗Coburg⸗Gothaern, a 
ningen⸗Hildburghauſern, 529 Anhalt: Deffauern, 
370 Anh.⸗Bernburgern, 325 Cöthenern, 200 Heſ⸗ 
ſen⸗Homburgern; in Summa 20,672 Mann. 

2) Die Bundesfeſtung Luxemburg j 
zeiten beſetzt von 3000 M. Preußen, 2556 Luxem⸗ 
burgern, 519 Waldeckern, 240 Schaumburg: Lip⸗ 
pern, 691 Lippern; in Summa 7006 Mann. 

3) Die Bundesfeſtung Landau wird in 


— 


1150 S.⸗Mei⸗ 


Kriegs“ 


Lobenſtein⸗Ebersdorf 


wird in Krieger 


beſetzt von 4009 M. Baiern, 451 Schwarz⸗ 
ee 
ohenzollern-Hechinger, 390% Oi 
u Nachtenſteineg 223 Reuß aͤlt. Linie, 
Reuß jung. Liniez in Summa 6292 Mann. 
Das Kontingent der freien Stadt Frankfurt am 
Main von 693 Mann Infanterie iſt zur Verfuͤgung 
des Bundesfeldherrn disponibel geblieben. 
Ulm den 16. März. Vorgeſtern früh ereignete 
ſich in Donauftetten, O. A. Weiblingen, ein 
ſehr tragiſcher Vorfall. Der Ortsgeiſtliche, ein 
junger Mann von 33 Jahren, ermordete ſich und 
feine Schweſter, die ihm das Hausweſen fuhrte, 
indem er der Letzteren den Hals abſchnitt und die 
Adern oͤffnete und hierauf ſich ſelbſt durch einen 
Piſtolenſchuß das Leben nahm. Beide Unglückliche 
lebten noch 1— 2 Stunden. Sie ſollen die Nacht 
hindurch im Geſpraͤch mit einander aufgeblieben 
fein, wobei, wie man glaubt, die Schweſter dem 
Bruder Vorwuͤrfe uber ſchlechte Oekonomie gemacht 
haben durfte. a 12 


zeiten 
burg ⸗ | & 
356 Hoh.⸗Sigmarin⸗ 
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Dienſtag den 30. Maͤrz: Othello. Fräulein 
Schebeſt gab die „Desdemona“ mit allen dieſer 
ausgezeichneten Künftlerin zu Gebote ſtehenden 

Mitteln. Geſang und Spiel waren gleich vorzuͤg⸗ 
lich, und das Publikum, das den kunſtgerechten, 
meiſterhaften Vortrag, ſo wie das Acht plaſtiſche 
Darſtellungstalent der geehrten Gaͤſtin mit jeder 

neuen Vorſtellung Bu würdigen lernt, hatte ſich 
ſehr 5 ch einge inden und « 


Unterſtützt wu ſalbe zum Theil gut oder min⸗ 
deſtens leidlich, zum Theil freilich nur mangelhaft; 
doch mag das Publikum bedenken, daß Herr Vogt 
keine Geſellſchaft von erſten Sängern und Saͤnge⸗ 
rinnen bezahlen kann, und daß Mitglieder, die blos 
aus Gefaͤlligkeit eine Rolle ubernehmen und mit 
Mühe einſtudiren, damit wahrend der Anweſenheit 
ener berühmten Kuͤnſtlerin dieſe oder jene Oper zur 
Aufführung kommen konne, eher der Anerkennung 
als der Mißfallsäußerung würdig find. Unſere Klat⸗ 
ſcher und Ziſcher ſind nicht ſelten zur Unzeit ſtrenge, 
und dagegen nachſichtig, wo fie es nicht ſeyn folls 
tot Fahedſpoieleg⸗ welche die Impertinenz beſttzen, 
rotz notoriſcher Stümperſchaft, für erſte Fächer 
En ſollten für fo unerhoͤrken Dunkel durch 
Mißfallsaͤußerungen fofort von ünferer Bühne ver⸗ 
ſcheucht, und nach MWinkeltpeatern, dem Sammel: 
plätze ſolcher Kunſtſünder, berwieſen werden. Aber 
da iſt das Publikum nachſichtig und die Direktion 
wird wohl gar durch partiellen Beifall zum Engas 
ie Ade derartiger Subjecte, die nicht Beruf, ſondern 
bangt und Arbeitsſcheu zur Buͤhne geführt hat, 

. 5 eie daß ein Enſemble zuſammenkomimt, dat 
a nur einigermaßen Gerundetes und Er⸗ 
SR ude iſt, wodurch dann 


liche zu leiſten im Sta 
das Publifum entfernt, die Direction zu Grunde 


539 Schw.⸗Rudolſtaͤdtern, 


ehr zahlreich eingefunden und belohnte die Kuͤnſtle⸗ 
rin mit lautem Apple reimaligem nz 
rde die 0 


471 \ 


gerichtet und die beſſern Mitglieder der Geſellſchaft 
ebenfalls zur Nachlaͤſſigkeit verführt werden. 

Das am Freitag zu gebende Konzert des Herrn 
Muſikdirektor Truhn aus Berlin verſpricht durch 
treffliche Auswahl und Mannichfaltigkeit der Piecen 
einen außerordentlichen Kunſtgenuß, und es ſteht 
deshalb zu hoffen, daß unſere Muſikfreunde ihr 
Mißtrauen gegen Konzerte diesmal bei Seite ſetzen, 
und die Gelegenheit nicht verſaͤumen werden, Com⸗ 
poſitionen von anerkannter Vorzuͤglichkeit, die ſchwer⸗ 
lich hier zum zweiten Male zur Ausfuͤhrung kommen 
duͤrften, zu hoͤren, wie z. B. die große Ouvertüre 
zur Oper „Undine“ von dem genialen E. T. A. 
Hoffmann, die wohl noch Niemand hier gehoͤrt hat. 
Dahin gehoͤren auch die als trefflich anerkannten 
Compoſitionen des Hrn. Truhn ſelbſt, die zum Theil 
von Fraͤul. Schebeſt vorgetragen werden, wie „der 
Zigeunerknabe“, „der Hidalgo“, beides ſpan. Ro⸗ 
manzen, und „der Korb“, ein komiſches Lied. Dieſe 
große Sängerin wird außerdem eine Arie aus Roſ⸗ 
ſini's Cenerentola und eine „Mezurka“ von Nowa⸗ 
kowski in polniſcher Sprache, fo wie ein Schil⸗ 
lerſchesLied, componirt vom Fuͤrſten Anton Radziwill, 
vortragen. Auch machen wir auf 3 Quartetts für 
Maͤnnerſtimmen, eine Gondoliera für eine Tenor⸗ 
ſtimme und eine Ouverture militaire von Truhn 
aufmerkſam. Da üͤberdies das Orcheſter bei dieſem 
Konzerte verftärft worden, und zum Schluſſe noch 
ein beliebtes Luſtſpiel zur Aufführung kommen wird, 
fo laßt ſich mit Recht auf einen günſtigen Erfolg 
chi 8 5 


— 


8 Stadt ⸗ Theater. a 

- Freitag den 2. April. Großes Junſtrumental⸗ 
und Vokal⸗Konzert unter Leitung des Muſik⸗Direk⸗ 
tors Herrn F. Hieronymus Truhn aus Verlin, 
und Mitwirkung der K. K. Hof: DOpernfängerin 
Fraͤulein Schebeſt aus Wien, in zwei Abtheilun⸗ 
gen, mit verſtaͤrktem, auf der Bühne placirten Dr: 
cheſter. Zum Schluß: Die Uniform des Feld⸗ 
marſchalls Wellington; Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. v. Kotzebue. N 


VE Bekanntmachung. i 
Auf Grund der durch das Amtsblatt Nro. 25. 
pro 1825 publizirten Erſatz⸗Jnſtruktion vom 13ten 
April 1825, werden ſaͤmmtliche junge Leute, wel⸗ 

che in dem Zeitraum vom Aften’ Januar 1817 bis 
ult. December 1821 geboren find, imgleichen dieje⸗ 
nigen, welche dieſes Alter überſchritten. ſich jedoch 
vor einer Erſotz-Kommiſſton noch nicht geftellt, im 
hieſigen Ort aber ihren Wohnſitz haben, oder ſich 
hier als Gehuͤlfen, Geſellen oder Lehrburſchen, oder 
in einem ſonſtigen Verhältniffe befinden, hiermit 
aufgefordert, ſich Behufs ihrer Aufnahme in die 
Militair⸗AushebungsLiſten ſofert bei den betref⸗ 
fenden Revier: Kommiffarien, perſönlich zu melden. 
— Fuͤr diejenigen jungen Leute, die hier geboren 


find, oder ihr Domizil hier haben, zur Zeit fich aber 
abweſend befinden, find die Eltern oder Vormuͤnder 
verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken. 


Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 


ohne Verzug genügen, oder hinſichts derer die Ans 
meldung ihrer Angehoͤrigen unterbleibt, und die 
hiernächſt die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 
chend zu entſchuldigen vermoͤgen, werden ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Reklamationsgründe vorzugsweiſe zum 
Militairdienſt herangezogen, und Falls fie untaug⸗ 
lich befunden, mit Arreſt beſtraft. — Hierbei wird 
zugleich die Beſtimmung in Betreff der bei den Kreis⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſionen anzubringenden Reklamatio⸗ 
nen (Amtsblatt pro 1832 No. 28. Seite 249.) mit 
dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß derglei⸗ 
chen Geſuche, wenn ſie nicht vor Beginn oder waͤh⸗ 
rend der Gefchäfte der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion 
zur Prüfung vorgetragen werden, nach abgehalte⸗ 
nem Geſchaͤft gänzlich unberüͤckſichtigt bleiben muͤſ⸗ 
ſen. Poſen den 24. Maͤrz 1841. 
Koͤnigliches Polizei⸗ Direktorium. 

: Bekanntmachung. 

Nachfolgende Bauten und Reparaturen auf der 
Probſtei zu Ceradz Koscielny, als: 

1) der Bau eines Vierfamilienhauſes, veranſchlagt 

auf 312 Rtlr. 14 fgr, — pf., 

2) die Reparatur eines Fe⸗ . 
dervieh⸗Stalles, veran⸗ 


5 
— 4138 Rtlr. 18 (gr. 10%; pf. 
ſollen an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe aus⸗ 

gethan werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf 

den 17ten April d. J. Vormittags 11 Uhr 

in meinem Bureau hierfelbft anberaumt, wozu ich 

hiermit qualifizirte Bau⸗Unternehmer einlade. 
Die Licitations⸗ Bedingungen koͤnnen im hieſigen 

Bureau während der Dienſt⸗Stunden eingeſehen 

werden. 8 

N = Poſen den 24. März 1841. 


£ 8 “ 
ſchlagt aun e 10 3 3 * 
3) der Bau eines Pferde⸗ 
und Rindviehſtalles, ver⸗ 
anſchlagt auf „ 13%: 
) der Bau eines Schaͤaf⸗ 
ſtalles. 1 „ nr 2 365 = 22 2 9²² 2 


dnigl. Polizei-Direktor und Landrath, 
Regierungs⸗Rath v. Minutoli. 

n Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen 

J. Abtheilung. 

Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und 
Zalefie, im Kreiſe Samter, landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 105,565 Rthlr. 12 fgr, 8 pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll = 


3 


- 


4 


7 
4 


2 
am 26ften Fr 1841 Vormittags 


0 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urſula geborne von Pruſimska, verehelicht ge⸗ 
weſenen Oberſt d'Alfonce, ſo wie alle unbekannken 
Real⸗Pratendenken, werden hierzu bei Vermeidung 
der Praͤkluſion öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 2. December 1840. 


A u kt i d n. 
Wegen Wohnungs- Veränderung ſollen Don⸗ 
nerſtag den ſten April Vormittags 10 Uhr 
in dem Haufe des Herrn Kaufmann Träger in 


der neuen Straße belegen, 1 Treppe hoch rechts, 


mehrere Möbel von Mahagoni- und Birkenholz, fo 

wie auch verſchiedene andere Gegenftände gegen ſo⸗ 

gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 

lich verſteigert werden. f 
An f ch ü B, 

Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Ein Lehrer an einer hieſigen Koͤnigl. Anſtalt iſt 
Willens, einen oder zwel Penſionaire zu nehmen. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. in Poſen. EHE 

empfing die 


Friſche Hollſt. Auſtern 
SE Syypniems 
. —. — — erensamte £ 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


ada 
Fin Pete 


ins- [Preuss. Cour. 
Den 29. März 1841. ae . 
Staats-Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung , | — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup | 3% 
Neum. Schuldverschreibungen. 33 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 
Elbinger dito 33 
Danz. dito v. in T. 
Westpreussische Pfandbriefe 3 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 
Ostpreussische dito |- 3% 
Pommersche dito 33 
Kur- u. Neumärkische dito 35 
Schlesische \ dito 33 
2 Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn „.... | 5 

dio. dto, Prior. Actien,..| 45 
Magd. Leipz. Eisenbahn.. — 

dio. dto. Prior. Actien | — 
Berl, Anh. Eisenbahn ....».| 7” 

dio, dto. Prior. Actien...| 4 
Gold al marco 
Neue Ducaten | 
Friedrichsd’or „os... | 
Andere Goldmünzen 35 Thlr. — 


Diseonto <a og es voon ee. 


* 


